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Inhaltsangabe: 

Dieser Bildband mit über 600 Aufnahmen ist eine Krönung und 
Ergänzung zu den beiden Gedenkbüchern „Heimat Galizien“ (1965) 
und „Aufbruch und Neubeginn“ (1977). In ihm gibt es immer wieder 
Hinweise auf die Seitenzahlen im Gedenkbuch „Heimat Galizien.“ 

Es empfiehlt sich, beim Betrachten der unzähligen Bilder stets den 
Textband in Reichweite zu haben. Es ist sicher kein Zufall, dass 
dieses Buch bereits in der 3. Auflage vorliegt, ist es doch besonders 
geeignet, nicht nur das Andenken der Galiziendeutschen und ihrer 
Nachkommen an die alte Heimat wachzuhalten, sondern auch das 
Interesse derer zu wecken, die dem von unzähligen Dichtern 
beschworenen Mythos Galiziens, dem „Land der wechselnden 
Wunder“ oder wie es die Schriftstellerin Johanna Vellhorn in einer 
Ode ausdrückte “Seltsames Land, du, Galizien!“  nachspüren wollen. 
Dem kommen die Gestaltungsform, die Bilderreihung mit der 
Einteilung Galiziens in Landschaftsgruppen zu verknüpfen, und ein 
Ortsregister entgegen. 

Im einleitenden Textteil werden die Landschaften und ihre Geschichte dargestellt. In dem umfang-
reichen Kapitel „Die Waldkarpaten und ihr Vorland“ werden z. B. die größten deutschen Kolonien in 
Wort und Bild vorgestellt: Brigidau, Dornfeld, Königsau, Josefsberg. Aber auch aus den meisten 
anderen deutschen Kolonien sind Abbildungen vorhanden. Zwischen den vielen Bildern immer wieder 
Gedichte. 

Und wer es endlich wissen will, ob der schwarze Vogel im Wappen des ehemaligen österreichischen 
Kronlandes ein Adler, ein Rabe oder vielleicht eine Dohle ist, der findet in diesem Buch eine Antwort. 

Bestellung über unsere Publikationenliste

Bettina Tietze
Durchstreichen
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ZUM GELEIT 

Wir treuen uns, nun zu unseren beiden Heimatbü­
chern „Heimat Galizien" und „Aufbruch und Neube­
ginn", gewissermaßen zum Abschluß, den 3. Band 
,,Heimat Galizien im Bild" hinzufügen zu können. 

Das war keine ganz leichte Sache. Wenn das Buch 
noch in der alten Heimat entstanden wäre, dann wäre 
es wesentlich einfacher und leichter gegangen, denn 
die Beschaffung und Auswertung der notwendigen 
Unterlagen hätte kaum Schwierigkeiten bereitet. Pro­
blematischer wäre aber sicher die Frage der Finanzie­
rung gewesen. 

Jetzt aber kam es darauf an, möglichst viel Bildmate­
rial zu beschaffen und das bedeutet, alle unsere 
Landsleute darum zu bitten, uns ihre Erinnerungs­
stücke zur Verfügung zu stellen. Mit Dankbarkeit 
möchte ich hier feststellen, daß uns unsere galizien­
deutschen Landsleute hierbei nicht enttäuscht haben. 

So können wir nun nach jahrelanger Sammlung und 
Sichtung einen stattlichen Bildband herausbringen. 
Darüber treuen wir uns und sind über das Ergebnis 
befriedigt. 
Sicher werden aber einige enttäuscht sein, ihre einge­
sandten Bilder nicht im Buch wiederzufinden. Man 
möge aber bedenken, daß sich nicht jedes Bild für eine 
Verwendung eignet und Bilder, die man gerne noch 
gebracht hätte, eben nicht vorhanden waren. 

Als das Hilfskomitee den Beschluß faßte, einen Bild­
band herauszubringen, wurden Josef Lanz und Rudolf 
Unterschütz mit der Redaktion betraut. Das war eine 
gute Wahl. Lanz brachte aus seiner Arbeit an den 
Weihnachtskrippenbüchern eine reiche Erfahrung ein 
und Rudolf Unterschütz ergänzte ihn durch seine her-

vorragenden technischen und künstlerischen Fähig­
keiten. Lanz führte eine Aufgliederung des ganzen 
Gebietes durch und versah die meisten der ausgewähl­
ten Bilder mit den entsprechenden Unterschriften. 
Leider erlebte Lanz durch seinen Tod 1981 nicht mehr 
die Fertigstellung und Herausgabe des Bildbandes. 
Unterschütz führte das Werk mit einer beispielhaften 
und hingebungsvollen Fleißarbeit zu Ende. Ihm oblag 
die künstlerische Gestaltung, die durch die Beifügung 
einiger Aquarelle und Linolschnitte seiner Hand 
erhöht wurde. Das Hilfskomitee dankt ihnen für die 
geleistete Arbeit. 

Außer den beiden Redakteuren wurde ein Redak­
tionsausschuß gewählt, der in den letzten 3 Jahren in 
Stuttgart wiederholt zu Beratungen zusammentrat. 

Seine Mitarbeit erwies sich in Beratungen und Anre­
gungen recht ersprießlich. Diesem Ausschuß gehör­
ten an: Otto Greul, Ernst Hobler, Arnold Jaki, Julius 
Krämer, Rudolf Mohr, Richard Rupp, Hermann 
Schick und Peter Unterschütz. Eine besondere Lei­
stung sind die Korrekturarbeiten, die von Ernst 
Hobler und Rudolf Mohr durchgeführt wurden. Allen 
diesen Herren gebührt unser Dank für ihre Leistung. 

Ein besonderes Wort des Dankes aber gehört Wil­
helm Metzler, der den wichtigen Einführungsbeitrag 
zu unserem Bildband geliefert hat. Ich glaube, daß er 
auch diesmal in seiner besonderen Gründlichkeit sei­
ner Sache gerecht geworden ist. 

Und nun hoffe ich, daß unser 3. Heimatbuch bei unse­
ren Landsleuten einen guten Eingang findet und allen 
viel Freude bereitet. 

Arnold Jaki 




